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Zehrer, arl Evangelısche Freikirchen und das „Dritte Reich“. Göttingen:
Vandenhoeck Ruprecht 1986 (Arbeıten ZUr Geschichte des Kirchenkamptes:
Ergänzungsreihe; 93 190 M

ährend die Geschichte des CVaANZCıschen Kirchenkampftes 1im e deserchhchen
Protestantısmus schon seit Jahrzehnten vielseitig durch earbeıtet worden ist un jetzt
azu uch kritische Gesamtdarstellungen vorliegen, teh esS bislang eiıner intorma-
tiven Untersuchung über die Freikirchen während der NS-Zeıt. Dıie vorliegende Arbeıt
geht auf eiıne Habilitationsschrift (Dıss. theol B! Leipz1g 1978,; zurück, 1st ber
weitgehend NEeCUu konzipiert. Der kurze Darstellun steıl der Drucktassung (D 13-105)

ehen un auf die reıit ausholende Zitatiıonsweıise derMU: deshalb exemplarısch 5  diPromotionsschriuft verzichten, i1e außerdem ın einem Einführungskapıitel Aspekte frei-
kirchlicher Mentalıität aufzuweisen versuchte, sSOWweılt S1e Verstehenshilten tür den
7zumelst anpassungsbereiten Kurs des Freikirchentums 1n jener Zeıt boten. Abweı-
chendes Einstellungsverhalten einzelner Freikirchen beı estimmten Sachtra wiırd in
der Regel aufgewiesen, da: die Spezifik erhalten bleibt. SO löst die Druc ASSUNg das
Problem der Umfangsbegrenzung adurch, da{ß der geschichtlichen Darstellung eın
eLtwa gleich sroßer Dokumententeıil tolgt, der den Überblick ber Statiıonen un Pro-
bleme der Freikirchen in der NS-Zeıt miı1t Kurzrückschau aut die Weımarer Republik-
aspektreich beleuchtet und auch für sıch da ach Problemschwerpunkten
gegliedert un sinnvoll ausgewählt eiınen konkreten FEinblick In dıe freikirchliche S7Ze-
nerie ermoO lıcht.

Behande werden die 1n der Vereinigung* Freikirchen kooperierenden Baptı-
Sten, Methodıisten, Evang Gemeinschaft und Freıie Vi Gemeinden, WOZu och die
Herrnhuter Brüdergemeıinde und der Verband deutscher Mennonitengemeinden als
assozuerte Mıt lieder gehörten. uch die Vereinigung evang.-lutherischer Freikirchen
in Deutschlan und die separat ebliebene Evang.-Luth. Freikirche 1n Sachsen und
anderen Staaten) wurden punktue n MI1t herangezogen. AÄdıe Heıilsarmee konnte 1Ur per1-
pher berücksichtigt werden.

Dıie Freikirchen blieben 1m Unterschied ZU Landeskirchentum VO internen
Kirchenkämpften frei, wenngleıch vereinzelt Prediger Retormen der Organısations-
struktur 1m Sınne des Dritten Reiches einleiten wollten. Das Desinteresse der Reichskir-
chenführung Reichsbischot Ludwig Müller einer Eingliederung der Freikir-
chen in die Deutsche Evan Kirche un das Desaster der Reichskirchenführung im
Jahre 1934 enthob die FreıDchen bald jeder Vereinnahmungssor Gewährte der
erstrebte Körperschaftsrechte förderten politische Kooperationswil igkeit mıiıt minıste-
riellen Stellen, seIit 1935 besonders mı1t dem Mınısterium für kirchliche Angelegenheiten

Hanns Kerrl/,; der AUS$S ressortpolitischen Gründen mehr aut die Freikırchen
SETZTE; Je WEl seıner Kirchenpolitik mMI1t der Reichskirche und den Landeskirchen
olg beschie W a!  $ Vor den An rıtten der weltanschaulichen Distanzierungskräfte
des NS-Systems, besonders aus Parteikanzleiı Bormann, wurden z.B die
Methodisten, ber uch Evangelısche Gemeinschaftt un! Baptısten durch das Reichskir-
chenmiıniısteriıum gelegentlich 1ın Schutz C  9 wobe!l aut ıhre aufßenpolitisch nutz-
liche Propagandafunktion für das Deutsche Reich hingewlesen wurde. Exemplarische
Reiseberichte VO  — freikirchlichen Exponenten das Kirchenministerium sınd abge-
druckt. Die 1ın dieser Hınsıcht spektakulären Vorgänge bei der Weltkirchenkonterenz ın
Oxtord 1937 mıt dem Auftreten des methodistischen Bischots Melle namens der
übrıgen freikirchlichen Vertreter sınd durch wichtige Detauils erganzt. Dıie hıer w1ıe auch

gelegentlich geübte Beschwichtigun spolıtik der Vereinigung V  * Freikirchen
egenüber kritischen Auslandsstimmen die kirchlichen Verhältnisse ın Deutsch-
nd (SO anläßlich des Niemöller-Prozesses 1938; vgl 149f findet bis ın die Kri

eıt hıneın ihre Fortsetzun (vgl die VO Autor der Rubrik 4a8 Phänomen des  O
Vergessens” gebotenen Be CAC, 156 {f.)

Es zeigt siıch, dafß die FExıstenz- bzw Eingliederungssorge bei dem poliıtischen Ver-
halten der Freikirchen eiıne estiımmte Rolle spielte. Diıe Bewahrung der jeweılıgen trei-
kırchlichen Identität un Autonomıie bei den lutherischen Freikirchen de Aspekt der
Bekenntnisbestimmtheit und uch der Bibelfundamentalismus) 1St eın urehgängig
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beobachtbares Anlıegen. Interessant 1St, dafß 1934 die Bekennende Kırche auch aut
nraten arl Barths (vgl Brief Barths Asmussen VO 12. Junı 1954; 1233 sıch
eiınem. Beıtrıitt der evangelıschen Freikirchen ZuUuUr Bekenntnissynode wıdersetzte. Wider-
standshıiıstorisch kann InNnan das treikirchliche Verhaltensmuster als partıelle Resistenz,
als weltanschaulichen Teilwiderstand verbuchen. Das „polıtische Wohlverhalten“, das
demgegenüber gleichwohl 1Ns Auge tallt, wırd zeıtgenössısch Ww1e retrospektiv VO
biblischen Obrigkeitsgehorsam (Röm 1L3 abgeleitet der uch VO unterschiedlichen
Aulftrag VO S5taat und Kırche. Dıiıe Freikirchen auf ungehinderten Vollzug ıhrer
Verkündigungspraxis edacht. Baptistischerseits wurde kurz nach Kriegsende auf den
Gesichtspunkt der Güterabwägung zwischen Wächteramtsfunktion gegenüber der
Offentlichkeit und dem bedrohlich erscheinenden Verbotsrisıko hingewılesen. Kleinere
Religionsgemeinschatten vertielen gelegentlich der Auflösung (vgl die Dokumentatıon
des Verbots der Huterischen Bruderhofsgemeinde; 153 {t.) Vorladungen ZUr: Gestapo

tür Exponenten der Freikirchen nıchts Seltenes (vgl 173
Nach 1945 haben die Freikirchen durch Schulderklärungen und sonstige Verlautbar-
n hnlıch WwW1e 1mM evangelischen Landeskirchentum den Kontakt ZUTr Okumene
wiıeder aufgenommen. Bei en evangelischen Freikirchen bedeutete das im Besonderen
den Kontakt egenüber den angloamerıkanıschen Mutterkirchen.

Da der Ve als Pastor einer methodistischen Gemeinde in der DD  Z mit der freıi-
kırchlichen Atmos häre 1St; kommt seınen krıtiıschen Stellungnahmen eıne
besondere Authentizıtät zl Da die Problematik eınes weıtgehenden politischen Anpas-
sungsverhaltens miıt betonten Akklamationsakzenten treikırchenintern 1n den vergan-
N}Jahrzehnten zumeıst 11U!T andeutungsweıse offengelegt worden ISt, wird diese Pıo-
nıertat weıteren Studıien, insbesondere uch ber das Eınstellungsverhalten der Freı-
kırchen während der Weımarer Republık, nachhaltıge Im Ise auslösen. Da!i diıese
Publıkation eines DDR-Verlages (Evangelısche Verlagsanst Berlın) als Lizenzausgabe
1n der Bundesrepublik erscheınt,; entspricht einer in der Kirchenkamptgeschichtsschrei-
bung schon bewährten Praxıs.

Leıipzıg Kurt Meıer

Mınkner, Detief: Christenkreuz und Hakenkreuz. Kırche 1mM Wedding
1933 1945 Berlin: Selbstverlag Instıtut Kırche un! Judentum 1986 205 (Stu-
1en jüdıschem olk und christlicher Gemeıinde, Kart. 14,80
Dıie Arbeit VO Deftlef Minkner stellt eın Exemplum erfol reicher nal okalge-

schichtlicher Kırchenkampthistoriographie dar. Aus pfarram iıcher un C oraler Ver-
antwortiung miıt den kırchengemeindlichen Verhältnissen des Berliner Nordens VO1I=
‚5 gelingt dem Verfasser, eine auch sozıalgeschichtlich akzentuijerte Darstellung
der evangelıschen Kirchgemeinden während des rıtten Reiches geben, die iın dem
seit 1975 mi1t dem kommunalen Bezirk Wedding deckungsgleichen „Kirchenkreis Wed-
dıng“ lıegen. Im Eingangskapitel (I Fakten un: Tendenzen) wiırd sozialgeschichtlich

olitischerelevante Intormation dargeboten und nach diesem Kurzrückblick uch das bıesondersEınstellungsverhalten des Aroten. Wedding Begınn der dreißiger FE
verdeutlicht. Dıie evangelische Kırche bot 1er 1n den Jahren VO  e} 19372 bis 1945 eın „viel-
schichtiges Bild“ [(2 Mıt interessanten statıstıschen Überblicken ausgestattet werden
dıe gemeindlichen Verhältnisse der verschiedenen Kirchengemeinden mıiıt ihren eın-
zelnen Pfarrern un sonstigen Exponenten vorgestellt un: das Aktionsgeflecht kirchli-
cher Auseinandersetzungen uch ım angedeuteten OoOntext der Gesamtentwicklungfarbıg und damıt anschaulıch eschildert. Dıie mınutiıöse Auswertun VO  - Gemeinde-
akten, oral- und Konsistorialbeständen, teılweıse AUS dem Evange iıschen Zentralar-
chiv Ber iın-Charlottenburg, 1STt ebenso hervorzuheben wıe dıe Berücksichti-
Sung der Berichterstattung ın Kirchenblättern.

Hınzuweıisen 1st auf eine verschiedentlich wahrnehmbare lokale Verifizierung VO

Sachverhalten, WI1e S1€E allgemeıin schon ın der Gesamtgeschichte des Kırchenkampf-


